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1

Die Bergstimme.
H. Heine.

Az Athenaeum r.-t. kottanyomása. Minden jog fenntartva.



2

»Im Gra - be wohl!«So ist mir im Gra- be wohl! Die Stimm' er- wi - dert hohl•
a tempo

Andante

mich,

£

Schöne, helle, gold ne Sterne.

Andante

H. Heine.
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1903.



3

Baryton
(Mezzo Sopran)

„Sie liebten sich beide
H. Heine.

«p
E

Sie

Piano

Moderato

K

PP

1924.

wussten es sei - ber kaum,
meno

lieb - ten sich bei -de, doch kei-ner wollt' es dem an-dern ge - stehn. Sie

wollten vor Lie-be ver-gehn.

hen sich an so feindlich und

trennten sich endlich und sahn sich nur noch zu - weilen im Traum. Sie waren längst ge - stör - ben und



4

„Ich hab’ im Traum geweinet...“
H. Heine.

molto rit

wei - net. mir träum-te du blie-best mir gut. Ich wachte auf und noch im-mer strömt mei - ne Thrä-nen-fluth.

teniitopiü erese.

1902



5

Baryton
(Mezzo Sopran)

„Anfangs wollt’ ich fast verzagen...“
H. Heine.

Andante lamentoso

1903



Baryton
(Mezzo Sopran)

ft

„Und wüssten’s die Blumen...“
H. Heine.

Piano

krank, sie lies-sen fröhlich er - schal - len er qui - cken den Ge - sang. Und wüssten sie mein — We-
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wis - sen, nur Ei - ne kennt meinen Schmerz: Sie hat ja selbst zer-ris - sen, zer-ris-sen mir —das Herz.

1902
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„Ich stand in dunkeln Träumen...“
H. Heine.

190^



8

„Es schauen die Blumen alle../
H. Heine.

a tempo,

zum leuchtenden Mee-re denes neh-inen die Strö - ine alzur leuchtenden Son-ne hin - auf,

==Zrit.

1903



9

„Es war ein alter König../ 
H. Heine.
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Baryton
(Mezzo Sopran)

„Es ragt ins Meer der Runenstein U

H. Heine.

Poco lento

Piano

Es ragt ins Meer der Kunen-stein, da sitz' ich mit mei-nen

animando

Tempo /.

rit. P dun.

nnwG

animando

Träu-men, es pfeift der Wind, die Möven schrein, die Weilen die wandern und schäu-men.

poco string.

animando

manchen guten Ge-sel - len, wo sind sie hin, es pfeiftder Wind,es schäumen und wandern die Weilen.

Es schäumen und wandern die Wei - len.

1902.



11

Baryton
(Mezzo Sopran)

Aus meinen grossen Schmerzen
H. Heine.

Piano

Aus mei - nen gros - sen

Con a/imnato

?

zen.

a tempo.

ten, doch kommen sie wieder und kla gen und kla -gen und wollen nicht

erese.

gen, was

1903.

Schmer - zen mach’ ich die klei - nen Lie

im Her - zen schau - ten.

flat-tern nach ih - rem Her

5

der, die he - ben ihr klingend Ge - sie und

/7/.

EES
a tempo poco rit

tan - den der Weg zur Trau

molto nt..



12

Baryton
(Mezzo Sopran)^

„Was will die einsame Thräne?“
H. Heine.

Piano

Andantino

Was will die ein-sa-me Thräne ? Sie trübt mir ja den Blick, sie blieb aus al - ten
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floss wie ei - tel Haueh, du al - te ein-sa-me Thrä-ne, zer-flies - se jetz-under auch.



„Morgens steh’ ich auf und frage“ .
H. Heine.

1924.



14

„Andre beten zur Madonna...“
H. Heine.

Baryton 
(Mezzosopran)

Moderato
w J) ^ J) ^ ^
An-dre be-ten zur Ma-don-na,

An - dre auch zu Paul und Pe-ter. Ich je - doch ich will nur be - ten, Nur zu dir, du schö - ne Son - ne.



„Mir träumte von einem Königskind...“ 
H. Heine.

Moderato

Tempo

1924



16

„Du bist wie eine Blume..?4
Heine.

Andante

1925.



17

„Am leuchtenden Sommermorgen...“ 
H. Heine.

1923.



18

„Mag da draussen Schnee sich türmen...“ 
H. Heine.

Vivace



19

„Du bist ein Diamante...“
W. Stein.

Andante

1925.



20

„Trübe wird’s...“
Aus Lenaus „Schilflieder“.



TARTALO M
1. Die Bergstimme.

2. »Schöne, helle, gold ne Sterne . . .«

3. »Sie liebten sich beide . . .«

4. »Ich hab' im Traum geweinet . . .«

5. »Anfangs wollt' ich fast verzagen...«

6. »Und wüssten's die Blumen . . .«

7. »Ich stand in dunkeln Träumen . . .«

8. »Es schauen die Blumen alle . . .«

9. »Es war ein alter König . . .«

10. »Es ragt ins Meer der Runenstein...«

11. »Aus meinen grossen Schmerzen . . .«

12. »Was will die einsame Thräne ?«

13. »Morgens steh' ich auf und frage . . .«

14. »Andre beten zur Madonna . . .«

15. »Mir träumte von einem Königskind...«

16. »Du bist wie eine Blume . . .«

17. »Am leuchtenden Sommermorgen ...«

18. »Mag da draussen Schnee sich türmen...«

19. »Du bist ein Diamante...« (W. Stein.)

20. »Trübe wird's . . .« (N. Lenau.)








